
ob die Faculta kirchliche Paramente 3u egnen und die Delegations—
gewalt hiezu, auch auf den Capitelsvicar übergehe, 0 owohl dieſer die
biſchöfliche ürde nich habe;

ob teſe Vollma auch jene Facultäten mit einbegreife, welche
den iſchöfen nur un beſtimmter Anzahl verliehen ſei, te die Facultä
mit den Ordinationstitel ʒu dispenſieren.

Auf alle dieſe drei Fragen wurde mit Va geantwortet.
(Mittlere Zeit ——— Ein Entſcheid der Unv Inq

11 Aug 1899 dürfte weitere Kreiſe intereſſieren. Es wurde von Holland
aus un Om angefragt, ob für das jejunium naturale und ähnliche
Verpflichtungen, die mittlere Orts⸗ oder die wahre Sonnenzeit maßgebend
ſei Der heilige Stuhl ſtellte es frei, ich nach der einen oder anderen
Zeit ad bitum zu richten.

(Ehedispens.) Brautleute, welche u einer Pfarrei während echs
Monate verweilt aben, önnen auch, wenn ſie nicht die Abſicht haben,
dort zu bleiben, getraut und von etwaigen Ehehinderniſſen dispenſier
werden, da angenommen wird, daſs ſie während dieſer Zeit ein „Quaſi

2
domieil“ erworben 90an.
Bericht über die Erfolge der kutholi  en Miſſionen.

Von S Huber, Dechant und Stadtpfarrer mnm Schwanenſtadt.
Ein gutes fruchtbares Jahr war Es, das nun Iu Ende geht. Dem

Ulden Winter folgte eln blütenſchmucker Frühling, ſtreute mit dem Samen
frohe Verheißungen mn das Land, die der Sommer getreulich zeitigte; reich⸗
liche Ernte gab allen Feldfrüchten, uftiges Heu auf den ieſen,
daſs alle zufrieden ſein konnten. Dann kam auch der Herbſt, der
geſehene Gaſt, der mit ſeinem Malergeräthe friſch und roh Urch
Flur und Hag ſtreift und Zeitvertreibe auf das fahlgewordene Grün
der Bäume Farben aufträgt un hellen Tönen, gelb und roth, ˙ und
o, Pte C ihm in guter Laune gefällt.

Dieſesmal aber kam un ibler Laune zu Waſſer gefahren ins
and 1˙  er that CEL ſo im uftrage des ohen Herrn der Natur, der
uns ern und ſtreng zeigen wollte, daſs EL alles mn ſeiner and habe und
o enke, bte zu unſerer rüfung und Buße für nöthig halte.

Der Herbſt begann mit Eem grauenhaften Hochwaſſer, welches faſt
plötzlich hereinbrach und Iun emn paar Tagen an Grundſtücken und Gebäuden,
Dämmen und Schutzbauten, Bahnen, Straßen und Brücken m unſerem
Lande Oberöſterreich allein einen Schaden von vielen Millionen anrichtete,eine Reihe von Menſchenleben mit ſich riſs, äberall Elend und Jammer
hinter ſich ließ die Wolken ich endlich oben, zeigten ich die Ge
birge mit Schnee bedeckt, eS folgte vorzeitiger ⁰ In den Niederungen
Reif und Eis, alles Laubwerk engend, als bare wabernde Feuerlohe
darüber hingefahren.

Das var des erbſtes Eintritt, ſo grimmig, daſs alles vor ihmzitterte. Kaum hatte EL aber ſeinen rengen Auftrag ollführt, egte eL
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auch gon die ungewohnte Sturmhaube ab, rI ſein Grauhaar zurück,
und glättete ſein Geſicht zu freundlichem Lächeln, als wollte agen
Nichts für ungut! Was geſchehen, iſt nich meine Schuld! Als waäre
nichts geſchehen, hängt Er ſein naſſes Gewand an den Wind, zie trockenes
an und gemächlich, te  * einer, der 3u Uſe iſt, Vi Hemdärmeln, geh
unter die Leute, lockt die Kinder ich, die 0a zutraulich werden und
uſtig ſpringen, während Aepfel und Birnen und üße Zwetſchken auf
ihre Flachsköpfe oder In ihre Schürzen 0 Mit dem moſtliebenden
Männervolke iſt 00 gut Freund, weil die Fäſſer wieder füllt, die
der viele Durſt geleert hatte.

I  ann lagert ſi

42 der alte Herr behäbig ins Gras und le den
Rindern auf der Weide zu und den Ackergäulen, wie ſie Furchen ziehen.
Will EL über Land gehen oder eine Jagd mitmachen: er aAr ich bera
ſehen laſſen; Iun ſeinem Wamſe, das ich verbrämen ließ mit dem ſaftigen
Grün der Herbſtſaat, nimmt ich öllig jugendlich aus und jedem 9E
fällt eu, wie ihm das helle Sonnenlicht Qus den blauen ugen leuchtet
und niemand möchte E dem ſchalkhaften inzeln erſelben zutrauen, daſs

bei ſeinem Kommen ſo inſter ſchaute, thut doch ſo gutmüthig, al  O
könnte kein Wäſſerlein trüben.

Ur hin und wieder bends oder früh am Morgen enten ſich finſtere
ebe. über ſeine Stirne, als hätte doch Gewiſſensbiſſe, oder krauchte
ihm Gram und orge ins Gemüth im edanken aMn ſeinen feindlichen
Nachbar, den Herrn Winter, der ihm noch alhjährlich auflauerte, ihn mit
eiſiger auſt und würgte und ſchonungslos niederwarf.

Wé  7—.9  Se kommt die  Er Wetterbericht hieher? Kann der Miſſionsmann
wieder nich zUr Sache kommen? , ofort! Die Sache iſt nämlich leſe

In allem, vas ich auf der diesmaligen Miſſionsfahrt geſehen und
gehört, var dieſer ande der Natur abgeſpiegelt. Es gab auch Iim Miſß
ſionswerke viel Gutes zu hoffen, viel Fruch und reiche Ernte, eS kam
aber auch über manches Gebiet vilde Hochflut der Verfolgung, alles nieder⸗
werfend Und fortreißend, vas jahrelange Arbeit zuſtande gebracht hatte,
Freude und Leid IM gre  en Gegenſatze: Jubelrufe über geſegnete Erfolge
und Jammerrufe ber Zerſtörung und unerſetzlichen Schaden, er Sonnen⸗
chein mn ſtiller Ruhe und aneben Toben und Blutvergießen und die Weh
ſchreie chwer Bedrängter!

Dieſes und jenes ſoll ich den Miſſionsfreunden melden und ſo kam
S Geſpräche über die heurigen Jahreszeiten.

Bis ich die Schwelle der alten Bekannten und Freunde gelangen
werde, werden die Im Norden ihren inter Aben und dem Gaſte ein
vbarmes Plätzchen ihrem erde gönnen, und die uim heißen iden  4  H im
Schatten der Palmen wandeln, werden für den Bruder Qus der gemäßigten
Zone ein freundliches Lächeln aAben und einen kühlen Labetrunk von Palm⸗
wein oder Negerbier.

aber werden Weihnacht haben und Neujahr und werden mir
die Hand ſchütteln und einſtimmen In den ru Ehre ſei Gott u der
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Höhe und Friede den Menſchen auf Erden, die guten Willens IN und
werden eS gut aufnehmen, ich hnen treuherzig ſage

röhliche Weihnacht und ern glückſeliges neues ahr
N miteinander und eigens den katholiſchen M  —  —  —  20  onenCV Welttheile!

ien
Paläſtina. Die 78 von Canonicus Taunus Iu Jeruſalem

gegründete Frauen⸗Congregation heiligen Roſenkranze 30 letz
Schweſtern.

Dieſelben ſind auf viele Stationen un Paläſtina und im Oſtjordan⸗
ande vertheilt und greift ihre eifrige Schulthätigkeit auch ielfach In das
Wirken der Miſſion eirn.

Syrien Die Kapuzinermiſſion un Syrien und Cilicien hält
derzeit Stationen beſetzt: Die bedeutendſten derſelben ſind auf dem
Libanon, in Antiochia Uund Merſina, auch mehrere bei den Armeniern.

Cilicien. *  &  Qaut Bericht de. Biſchofes Msgr. Terzian von Adana
Tarſus zeigt die Bewohnerſchaft dieſes Gebietes, un welchem ſeit längerer
Zeit ke  In ſchismatiſcher Biſchof nehr ſich aufhält, eine Hinneigung
zUr katholiſchen Kirche.

Bei Uebernahme der Diöceſe 1891 5  ählte 380 Us dem Schisma be
kehrte Familien, jetzt deren 860 E.  8 eſtehen Miſſionsſchulen mit 1000 Ulern
Mangel NI eld und Lehrkräften verhinderte bisher die Errichtung mehrerer
chulen. Von den Stationen Tarſus, Merſina, Sis, Hadjn, Chardere,F ete ars und dan hat I die letztgenannte enne Kirche, bn muſs noch
äberall un gemieteten Häuſern der Gottesdienſt abgehalten werden. Tarſus ſoll
null auf ausdrücklichen unſ 65 eiligen Vaters eine Kirche erhalten.

Armenien. Die Inion der Armenier mit der katholiſchen Kirche
geht doch ſtetig vorwärts Dieſes zeigt ſich beſonders im Vilajet Van.

Der Mechitariſt Kuindojan, der von Wien dorthin geſandt
wurde, hat hon ſchismatiſche Prieſter un die katholiſche Kirche auf⸗
genommen, die mMun als katholiſche Miſſionäre bei ihren Landsleuten wirken.

eit Auguſt 1898 ſind die Bewohner von Dörfern 3ur katholiſchenKirche zurückgekehrt V der Zahl von 42.000! Noch erklären ich hiezubereit, ſind noch keine Prieſter und Schulen für ſie da, S mangeln di
nöthigen Mittel In Van leiſten auch inheimiſche Ordensſchweſtern kräftigeMithil

7 d Bekanntlich hat ſich von der engliſchen Och⸗kirche eine Secte abgezweigt, die Ritualiſten, auch Puſeyiten genannt,E. In Ritus und Lehre ſich anſcheinen ehr dem Katholicismus nähern,ſich ſogar Katholiken nennen, uur beileibe nicht römiſch ſein wollen. In
England mag vielleicht der Ritualismus für die katholiſche Kirche nicht
unvortheilhaft ſein, wird auch wohl als Mittelding wiſchen dieſer und den
Anglikanern, als eln Uebergang zur Vereinigung angeſehen.In Vorder-Indien, wohin ſich auch der Ritualismus ausgedehnthat, hietet jedo der katholiſchen Miſſion große Hinderniſſe.Die Kirchen der Ritualiſten mit ihrer Einrichtung, ſe mit Beichtſtühlen,Tabernakel und ewigem E, der Gottesdienſt mit „Meſſe“, die Kleidung derGeiſtlichen, 10 ſogar klöſterliche Genoſſenſchaften, Schweſtern für Unterricht Uund
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Krankenpflege, denen Exereitien nach der Methode des heiligen Vᷓ

gnatius gehalten
und katholiſche Erbauungsbücher zur Betrachtung gegeben wer en! Dieſes
Alle⸗ hat große Aehnlichkeit mit dem Katholiſchen, daſs das Volk die nter.
ſcheidung b'́n ei und Täuſchung nicht machen kann und den Ritualiſten
ich äufig anſchließt, umſomehr, als dieſe auch mit reichlichen Geldmitteln ein⸗
rete können.

leber gute Erfolge un Vorder-Indien melden die Freiburger kathol.
Miſſionen: In der Diöceſe Mangalor 30 die atholiſche Miſſion Uunter
einer Bevölkerung von 2½ Millionen jetzt Katholiken.

rüher an teſe Miſſion Unter Leitung der Karmeliten, die durch
Jahre tüchtig gearbeitet und ern Prieſterſeminar, ein Kloſter und eine

ſchöne Anzahl von Schulen zuſtandegebracht aben. Aus angel Arbeits⸗
kräften haben CI

ſie dieſes Gebiet abgetreten und wurde eS 1878 den Jeſuite
übertragen, und iſt ſeither auch ſehr viel geleiſtet worden.

Prieſterſeminar un b zur Heranbildung eines einheimiſchen
Cleru: iſt eit 1890 un einem prächtigen Gehäude untergebracht und iſt Iun Hin⸗
icht auf den Lehrgang, der ahre umfaſst, eine Muſteranſtalt, deren Leiſtungen
allſeits anerkannt werden und die den jungen Prieſtern eine umfaſſende Bildung
erſchafft In dem nahen Katechumenate, dem Ausſätzigenheim, Spitälern,
Schulen und Kirchen Aben ſie gute Vorübung für alle er de  8 iſſions
berufes. Es beſteht ſogar ein Noviciat für einheimiſche Jünglinge, die für den
Orden Beruf zeigen

Bisher ſind aus dieſem Seminare P

ſt. auf Stationen ver
theilt und Aun ihre AIrbeit mi Eifer und Tfolgen

Ferners aben die eſuiten noch das St Aloiſius⸗Colleg mn Man⸗
galor, welches 1880 mit 150 Zöglingen ſeinen Anfang machte, und jetzt
m einem großen Neubaue 508 Studenten 30 darunter —415 Katholiken,
die ebenfalls in 10 Claſſen den Studien obliegen, von denen jährlich
mehrere geiſtlichen Stande ich wenden, andere mn weltlichen Stellungen
9  E Iuflu U  3  ben

Ar die weibliche Jugend iſt gut geſorgt durch die Thätigkeit der Schweſtern
III. Orden vom Berge armel, die n An talten mn angalor,

annanor, Tellicherry und Calieut über 800 öglinge haben und m
Mangalor eine Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt eiten. Das Volksſchulweſen der
Miſſion hat ich gehoben: die Zahl der Schulen ſtieg von mit
2200 Knaben und 1100 Mädchen. Nachdem jetzt mehr Kräfte verfügbar ſind,
kann auch auf die Heiden Miſſion mehr als bisher verwendet werden.

Die General⸗

Statiſtik des Pariſer Miſſionsſeminars 33  ber die
Wirkſamkeit des Jahres 1898 weist Erfolge auf, die bisher noch nute
reicht wurden. Es ſind un den Miſſionsgebieten von Vord und Hinter⸗
Indien, China und apan erwachſene Heiden getauft worden,
die größte bisher erreichte Jahresziffer und dieſes rotz der großen Hinder⸗
niſſe, die ſich innerhalb dieſer Zeit mehr als 1E einſtellten. Die ah der
getauften Heidenkinder var 193.363, der Kinder von Chriſten
damit iſt die Zahl der Katholiken auf 1, geſtiegen.

An dem Werke betheiligen ſich 32 Biſchöfe, 1070 europäiſche, 584 ein
eimiſche Prieſter, 2800 Katechiſten Das Miſſionsgebiet hat 4611 Kirchen und
Kapellen, Seminarien mit 2072 Zöglingen, Schulen und Waiſen⸗
häuſer mi 90.204 Kindern!

In der Diöceſe Liüf inopoli Aben die Jeſuiten ihrem Sanet
Joſef⸗College im Qufe der ahre mehrere Brahmanen für den katholiſche
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Uben gewonnen und dieſelben einer Genoſſenſchaft geeinigt, die
immer nehr Anſehen gewinnt. Ihre vornehme Kaſte, von welcher teſe
Bekehrten ausgeſchloſſen und verfehmt und als die ſchlechteſten Auswürf⸗
inge behandelt wurden, kommt nach und nach zur Einſicht, daß.  L da  S
Chriſtenthum nich bloß für die niederſten Kaſten und die Ausländer aſſe,
ſondern auch den Brahmanen gut anſtehe und daſs ihre Kaſtengenoſſen durch
nnahme des Chriſtenthumes durchaus nichts von ihrem noblen Charakter und
Wiſſen eingebüßt haben. Auch die verbiſſenen Gegner beginnen wieder mit
ihnen zu verkehren.

Im Uebrigen hat das Kaſtenweſen wieder Unhei angerichtet.
Laut Bericht des Biſchofes Mser Barthe wollten un ſeiner Diöceſedie heidniſchen Sanars die threr niedrigſten Kaſte gezogenen Schranken nichtmehr einhalten und kamen darüber un Streit nmit der höheren Araver

Kaſte, die I Gewaltmaßregeln griff und mit Mord und Brand hauste, daſs
C kamendie britiſche Regierung dem Sturme kaum Einhalt thun konnte

auch die katholiſchen Sanars, die Am Streite gan, unbetheiligt N, ÜUbe.
dazu, indem viele ihrer Kirchen, iſſionshäuſer und ohnhänſer zerſtört, viele
Chriſten getödtet oder verſprengt wurden, die Nun Allem Elende preisgegeben ind

Apoſt. Präfectur Radſchputana. Die Kapuzinermiſſion hat den
Stamm der Bhils u den Bereich ihrer Thätigkeit gezogen und hatKarl m der vor drei Jahren eröffneten Station Tandla eine großeZahl Neubekehrter zu einer Chriſtengemeinde geeinigt.

Hinter-Indien. Ein neues apo Vicariat Laos iſt durch Decret
der Propaganda errichtet worden. Es umfaſst die Laos-Staaten Iim Norden
bon Siam und Annam. Zum Biſchofe wurde Msgr. Cuaz (Pariſer
Seminar) rnannt

na gewährt jetzt das Widerſpiel auffallender Gegenſätze: viel
TI.  Freud', viel eid —  — Miſſionsnachrichten haben von dieſem und jenem
3u nelden

Aus dem apoſt. Vie ord

Petſcheli neldet Biſchof Msgr Faviervon zahllof Bekehrungen. Das Volk ganzer Landſtriche verlangt nach atholichen Miſſionären, Allem Anſcheine na bereitet ſich eine Maſſenbekehrung vor.
Aus dem Vie Kiangnan nelde P. Dore Qus der ProvinzNgan-Koei, woO vor etlichen Jahren noch kein Chriſt U nden war, daſs8000 Katechumenen auf die Qufe vorbereitet werden Der Zudrang Jener, dieUnterricht bitten, iſt 0 groß, daſs die ehrza auf fAter vertröſtet werdenmuf8, nn mehr Kräfte und Mittel vorhanden ſein werden.
In nlicher Weiſe geht es im Diſtricte Pei⸗hien, wo die IſſtonJahre beſteht. — gr Sorgfalt, die man dort auf Heranbildung von ateiſten verwendete, bringt jetzt auffallenden Ohn 8 ſind jetzt dort wenigſtensKatechumenen. Di  e Bekehrten zeigen ſich tre
Ebenſo iſt in Oſt-Kiangſf

U und gewiſſenhaft.
Renaud ein großer Zudrang bo Katechumenen.laut Meldung des Lazariſten Clerk  2

Im 0 Vie. Kwan gtung haben die Ordensſchweſtern uiun dieſem Jahre1800 Kinder in Todesgefahr etauft, auch iſt S endlich gelungen, ein Frauen⸗Katechumenat 3u errichten, elches der Bekehrung heidniſcher Frauen und derHeranbildung von Katechiſtinnen dienen ird Gro ung wäre daraufetzen, enn NUuL auch die nöthigeſtellen Unterſtützung Geldmitteln ſich ein

Zu gleicher Zeit und in demſelben Reiche das ſchreckliche Gegenſtück:
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Süd⸗Schantung. NI Anſchluſſe an die ſchon gebrachten Mel—
dungen über das Losbrechen der Chriſtenverfolgung olgten ſeither Nur Nach
richten von der Fortdauer und dem Wachſen derſelben, bte ſie von Ort

Ort vordringt, te unaufhaltſame Hochflut, und Schlag auf Schlag
alles niederſchmettert, was chriſtlich er daſs die Befürchtung begründe
iſt S werde Untergange dieſer ganzen Miſſion ommen!

Aus dem Gewirre der Trauerpoſten ſeien die letzten hier
angeführt.

V  2  Ille Stationen wurden überfallen und ſind zerſtört, un Zining
iſt die biſchöfliche Reſidenz von der gefürchteten Secte großen Meſſer
belagert, 14 Miſſionäre ſind darin eingeſchloſſen, In Puoly haben ſich
die Miſſionäre mit den hriſten und 300 Waiſenkindern und den Zög⸗
lingen der Katechiſtinnen-⸗Anſtalt n dem feſten Miſſionshauſe verſchanzt
und wollen ſich ihres Lebens wehren, ſiegen oder ſterben.

Woher dieſes Alles? Alles läſst darauf leßen, daſs dieſe Verfolgung
geſchehe auf Befehl des Vicekönigs Mühien der damit Rache üben will für
das Eindringen der deutſchen Truppen. N ſeinem Wiſſen, Unter ſeinen Ugen
wird das Heidenvolk bearbeitet durch Ausſprengung der unſinnigſten Gerüchte,

daſs von den Deutſchen ſei Gift unter die Chriſten vertheilt worden,
die Brunnen vergiften! Di

ſes wurde allgemein geglaubt, o daſs mran hat
ächlich QANm ielen Orten die Brunnen zuſchüttet und grã Eine Typhus⸗
Epidemie gibt dieſen Gerüchten neue ahrung und facht den Grimm der Chineſen
immer mehr QAn

Biſchof nuzer lag zwei Monate Qn Kopftyphus im Spitale,
auf Weiſung der Aerzte zur Erholung nach Europa gehen. Er 90
nicht, hielt tapfer Qus Noch heftig Fieber geplagt, reiste zum
eutſchen Geſandten Freiherrn von Ketteler, UmN deſſe kräftiges Ein
reten beim Hofe un Pecking 3u erhitten. Ob C8 noch helfen werde, oder
vas ſeither geſchehen ſei, weiß Gott!

Die verfolgten Chriſten überſtehen ere Proben der Standhaftigkeit.
Qan gibt jenen, die 3zUm Abfalle ich bereit erklären, alles Geraubte zurück und
leiſtet ihnen Schadenerſa und nach Wunſch, während die Treubleibenden
fort und fort gehetzt werden; Totzdem ſind bis jetzt enig Abfälle vorgekommen.

po Vie Central-Mongo et. Im Südweſten dieſes Gehietes
hauſen die Thumet-Mongolen. Dieſer Stamm hat das Nomadenleben
aufgegeben und betreiht den erbau, wodurch auch die Miſſionierung —

lei  Eer iſt
1881 gab C5 im ganzen Gebiete noch keine riſten, jetzt iſt die Zahl

der Bekehrten chon auf 2500 geſtiegen und gibt 2000 Katechumenen. eit
1891 ird der größte Ei. der Miſſionsarbeit geleiſtet durch zwei einheimiſche
Prieſter, die ni akob und Paul Tſ

ang

II Afrika
Ober-Aegypten. In Aſſuit mufsten die Franciscaner ihr bau⸗

älliges Kirchlein wirklich niederreißen und haben den Bau einer
2— begonnen, haben aber bis jetzt ſo wenig Mittel, daſs ſie den Bau
einſtellen müſſen, nich größere Unterſtützung ihnen zufließt.

— re für die Moslims und Proteſtanten dieſes ein Hauptvergnügen,
für die katholiſche Miſſion en chwerer Qarum ird auch hier
Almoſen für die ITmen Franciscaner ebeten.
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Apoſt. Vie. Central⸗Afrika. In Chartum, ägyptiſch Sudan,
u ſchon, bevor die Bauten vollendet werden konnten, zwei Miſſionäre
aus Europa eingetroffen: hrwalder, der wohlbekannte Gefangene
des Mahdi und Banholzer, ein unger Württemberger, Mitglied der
Congregation der Söhne de  S heiligſten Herzens Jeſu aus dem Miſſions⸗
hauſe Mühland bei Brixen. Gott ente die pedes evangelizantium pacem!

Apoſt. Vie Ober  2NN  1 MN Frühjahre 1899 iſt dort. etn Ereignis
eingetreten, welches für die Ruhe des Landes und für die Miſſion ſehr
heilſam iſt

Der übel bekannte König Mwanga, der König Kabirega von Un
goro, ehn ſeiner Prinzen, eine galize ethe Ufſtändiſcher Häuptlinge und der
Reſt der nubi  en Söldlinge, die ſeit Jahren beſtändig Einfälle mn das engliſcheSchutzgebiet machten und entſetzlich hausten, ſind vbon einer ſie Ausge⸗rüſteten Expedition V einer Schlacht beſiegt und ſämmtlich gefangen worden.
Nun ird ihr Handwerk hoffentlich für immer V Ende ſein.

Die Miſſion ſteht un ſchönſter üte, zählt 0 Katechumenen,
die In Vorbereitung auf die heilige auſfe ungemein eifrig ſind Der
apoſtoliſche Vicar Msgr. Hanlon hat auf einer nſe des Victoria-Sees,
wO chon ſehr vie  le Katechumenen ſind, einen Atz für Gründung einer
eigenen Miſſion ausgewählt.

eutſ ch  — afrika. U. der Miſſion der 1. Benedictus⸗Genoſſen⸗
ſchaft kommen mancherlei Meldungen:

In Peramiho gib S noch Kämpfe mit den Anfangsſchwierigkeiten.
Das Fieber ſchüttelt einen nach dem andern gehörig ab, 6 tell ich meiſtens
nach geiſtiger Anſtrengung ein; ſolcher müſſen ſich aber die Miſſionäre
vielfach unterziehen, B bei Erlernung der verſchiedenen Sprachen.Sehr Übe. macht ſich die große Entfernung von der Küſte geltend, beſon⸗ers mn der Regenzeit, die dort ein halbes ahr anhält. Während derſelben iſt
man vbon allem erkehre abgeſchloſſen und ſo iſt es geſchehen, daſs die
Hoſtien ausgiengen und die Träger, welche deshalb nach Kilwa geſchickt wurden,drei Monate ausblieben. E onnte zwei onate Wochentagen keine heiligeMeſſe ſein und ſchließlich auch N Sonntagen nicht mehr.

U ern kamen die Erſtlinge dieſer Iſſton zur heiligen Taufe fünfaus der Sclaverei losgekaufte Knaben. Bei den freigebornen ang oni⸗Kindern,die noch im ſteten Verkehre mit ihren wilden Angehörigen ſind, geht eS langſamer mit en Erfolgen, doch ſind auch durchſchnittlich Iun der Schule
IDi  1e Station St. Gertrud zu Iringa Uhehe) brachte 17 Schüler

zur heiligen Taufe Leider hat der Tod ein er gefordert: SchweſterGabriela.
— Station St gne⸗ zu nyngao verzeichnet ähnliche kleine

Anfangserfolge; alles geht einen ruhigen Gang, nMur hin und wieder Unter
brochen durch Elementar⸗Ereigniſſe oder durch Einbrechen von Leoparden.

Lukuledi hatte im Oſter⸗Quartale ſehr 8  gute Erfolge: Die Taufe
von 13 Erwachſenen, 11 Schülern und 15 Kindern; CS 30 nun —434
Chriſten Uund 155 Katechumenen, die Schule hat Hinder.

In —* CS Salaam wurden zu Oſtern 14 Katechumenen 9Etauft, im April und Mai mn dem Spitale 47 Schwerkranke, bon deuen die
meiſten mit Tod abgiengen, außerdem noch 11 Kinder.

12Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 1900.
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In Kollaſini wurden zu Pfingſten 140 Neger gefirmt.
Aequatorial⸗Afrika. Im apo Vicariate Süd⸗Nyanza haben

die weißen Väter un der Station Bukumbi ihre Kirche im Rohbaue voll⸗
endet, amit aber auch ihre Caſſe vollends erſchöpft; die Chriſtengemeinde
30 2  e  50 Getaufte, im Waiſenhauſe inder.

Die Thuet und Loonus hat da Fieber hinweggerafft. ( Awille
wurde ebenfalls vom Fieber übel zugerichtet und 5  Ur Erholung nach Ukerewe
geſchickt Zu freudiger Hoffnung berechtigt die junge Chriſtengemeinde Mſal ala

Am Victoria-See wurden zwei Katechiſten-Anſtalten eröffnet, frühere
Zöglinge der Waiſenanſtalt Bukumbi wurden un zwei Dörfern angeſiedelt,
un Marienberg bei Bukoba, welches On den Muhamedanern viel au  2

zuſtehen hat, ſind über 300 Kinder und junge Leute Heim Unterrichte;
u Neuwied auf Ukerewe u —400— Erwachſene getauft, CS ſind noch
viel mehr Katechumenen und arbeiten viele Katechiſten auf der Inſel und
dem Feſtlande.

Im 0 Vicariat Tanganjika ſind jetzt In Stationen mit
15 Dorfſchulen Prieſter und Brüder un Thätigkeit, mn Kala haben
auch rdensſchweſtern ihre Arbeit begonnen.

In leſe genannten Gebiete und nach Unyanjem ſind QAus der Geſell—
chaft der weißen Väter im Frühjahr und Sommer zwei Karawanen von Mit:
arbeitern, Prieſter, Brüder und Schweſtern, im 5 —41 nachgeſchickt worden

8 üd⸗Afrika —  ( Miſſion im 2

N

ashon a⸗-Lande, auf welche man

anfangs gar nicht viel geben wollte, entwickelt ich immer beſſer, beſonders
MN den Schulen und et den jungen Leuten.

U die Station Shiſhawaſha bildet ſich eine Gemeinde von jungen
chriſtlichen Ehepaaren. In den Schulen wird neben dem gewöhnlichen nter
richte auch die Muſik ge  eg Mor Win hat eine ſchwarze Muſikkapelle
zuſammengeſtellt. Es läſst ſich bemerken, daſs die Uſi Unter dieſes junge Volk
eine Fröhlichkeit bringe, die dem düſteren Charakter der Mashona ſehr gut
befkömmt Daneben V  eigt ſich, was noch viel mehr el: iſt, großer Eifer in

und Arbeit.
Die Zahl der Katechumenen nimmt immer zu, amit auch 2  —  7

Arbeit der Miſſionäre. Fünf belgiſche Ordensſchweſtern zur Mithilfe
dahin gekommen und wirken eifrig Het dem weiblichen Geſchlechte.

po Vie Oranje⸗Freiſtaat. In Miſſion S Qu mM
** arbeiten die Oblaten M. PPĩü Sechet und Porte bei en
vilden Betſchuanen.

Alle  8  8 iſt noch mn tiefſter Armut, Hungersnoth und Rinderpeſt herrnoch greulich. Dazu ſind andersgläubige Secten ſchon lange Iu Thätigkeit. och
haben die Miſſionäre Arbeit Uund die Erfolge verden größer. Oſternwurden Erwachſene getauft und empfiengen die Katholiken, durch dreitägigeExereitien ſorgfältig vorbereitet, die heiligen Sacramente der Buße und de
Altares.

Apo —  — Or an je⸗Fluſs. D  C apoſt. Vicar Biſcho Simon
hat aus Europa friſche *  —.  —  1  4  onskräfte mitgebracht, Prieſter und Brüder
aus der Congregation der Saleſianer-⸗Oblaten, auch mehrere Ordens—⸗
ſchweſtern.

Die erſten Berichte, welche dieſelben an ihre alte Heimat gelangen laſſen,athmen freudige Hoffnung auf Ute Erfolge, melden aber auch von großenSchwierigkeiten, die U überwinden ind, nämlich den traurigen Folgen der



(  —  Hungersnoth, eine fabelhafte Theuerung die eben V  U überwinden
ind mit Geld, da  8 leider nicht hat Inſtändige Bitten um Unterſtützung
ind der Abſchluſs dieſer Meldungen.

po Vie Dieſes hat im abgelaufenen Jahre eine Freuden  25
feier begonnen. Der apo Vicar, Biſchof Msgr. Jolivet MI. J. konnte
eimn dreifaches Jubiläum begehen: Jahre als Prieſter, Jahre ſeit
der Ordensprofeſs, 25 Jahre als Miſſionsbiſchof! S  eln ganzes Miſſions⸗
gebiet hat an dieſer Ehrenfeier des Oberhirten innigſten nthei
—  T heilige Vater hat un einem eigenen Breve und noch un einem Tele⸗-
qramme ihn als den guten reuen Knecht begrüßt Wie wohlverdient dieſe
Ehrenerweiſung war, mag mMan anl beſten araus beurtheilen, V jener
Miſſion geſchehen iſt m den 25 Jahren ſeines biſchöflichen irkens

1874 In dieſem Vicariate, U welchem damals noch da Kaffer I  —
land, Baſutoland, Transvaal und Oranje⸗Freiſtaat gehörten, Miſſio
näre, jetzt 144, damals Brüder, jetzt 384 8 Schweſtern, jetzt 867 ITchen mM
atal jetzt 81  „ dazu noch 92 Kapellen, Klöſter und 92 Uulen.

Der auptfeier mn Pietermaritzburg, an welcher Biſchöfe und
Miſſionäre theilnahmen, chloſ ſich eine beſonders liebliche Feier In der

Kaffernmiſſion Maryvale, bei welcher der alte Kaffernhäuptling eine
ganz gewaltige Anſprache Ie. und als en. ſeiner Stammesgenoſſen einen
ſchönen Kelch überreichte. Die Kinder hatten Unter Leitung der Ordensſf

eſtern
eine Menge hübſcher Arbeiten angefertigt und dem Biſchofe überreicht.

Apoſt. V  1C Oſt⸗Cap. Der bayeriſche Miſſionsprieſter ader, der
die Seelſorge bei den bayeriſchen Dominicanerinnen QNW King-Williams⸗
owun un zeli leiſtet, berichtet die Freiburger katholiſchen Miſſionen,
daſs die Miſſion unter dem neuen apoſt Viear Dr Mace Sherry kräftig
vorwär gehe. Seine häufigen Viſitationsreiſen bringen friſche Anregung
In die Miſſionsarbeit und das religiöſe Leben

C Gelegenheit einer Blattern  —7  Epidemie hat der Biſchof, te jeder ſeiner
Prieſter, Seelſorgedienſte M Krankenbette geleiſtet, während die rediger der
Andersgläubigen 5  U dieſer kritiſchen Zeit ſehr ſtille und zurückgezogen ſich ge⸗
halten haben. Dieſes hat ihm und ſeinen Miſſionären Achtung verſchafft. Er
konnte bn einige Stationen *  9  den und mit Prieſtern beſetzen und einige
Schulen niter Leitung von Ordensſchweſtern eröffnen.

In Izeli hat die Kaffern⸗Miſſion eine anſehnliche Gemeinde
beiſammen, welche auf das Heidenvolk offenbar große Anziehungskraft ausübt.

N Williamtowun haben im Uli Novizinen ihre
Profeſs gemacht und in 2⁵, ſämmtlich deutſche, Poſtulantinnen eingekleidet
vorden eine hoffnungsreiche Pflanzung zur 1  6 Im Miſſionswerke.

Weſt⸗Afrika. Belgiſch-Kongo. Apoſt Präfectur Dewellee
U iſt gerade emn Jahr, ſeit die Prämonſtratenſer aus der Ahtei Tangerloo
un Belgien, dieſes heiligen Vater ihnen übertragene Miſſionsgebiet
übernommen haben. Am September wurde die Miſſion eröffnet
und in Itembo auf einem Hügel NI fer des Itimbiri⸗Fluſſes die erſte
Station gegründet.

Die Arbeit begann und forderte auch chon ihre Ev Pauly ſtarbOctober Fieber, die übrigen, auch Abt Deckers, wurden Fieberergriffen, ſind aber wieder alle geſund und obliegen eifrig der Iſſton.
Aus der Station S. Joſeph mn Luluaburg der Scheutyvy eld erMiſ⸗

Erung.ſionare brachten jüngſt dieFkathol. Miſſionen eine hübſche Schi
12*
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OY/  *.  ehr erfreulich tritt daraus die atſache hervor, daſs das bekehrte
Negervolk an die regelmäßige Arbeit Iun Feld und Gartenwirtſchaft ſich ſo ge⸗
wöhnt habe, daſs S auch den hätigen Uropaäern nicht nachſtehe hr ſes

——

religi
Lehen ſtimmt gan, dem Spruche Bet' und arbeit“! ott allezeit!

Apoſt. Präfectur 0 Dieſe hat eine Tjährige Thätigkeit hinter
ſich und hat da er Tauſend von Bekehrungen überſchritten, was
m Anbetracht der außergewöhnlichen Schwierigkeiten ein ehr guter Erfolg

nennen iſt Au dem Schulgebiete iſt S beſonders kräftig vorwärt  YO
gegangen: un 16 Miſſionsſchulen ſind Über 700 Knaben und 100 Mäd
chen regelmäßig beim Unterrichte.

Es arbeiten Prieſter, Brüder und —5 Schweſtern. Leider ſetzt das
ungeſunde Klima Allen und muſsten innerhalb eines hres Miſſionäre
5  Ul Wiederherſtellung ihrer chwer geſchädigten Geſundheit nach Europa 5  *  urück  —
geſchickt verden Gregor ran. iſt geſtorben.

Präfectur aQm U m ganzen Miſſionsgebiete ind I
den von arzen Katechiſten geleiteten Schulen 1800 HM  inder.
Es wirken jetzt Prieſter, 2 Brüder und 11 Schweſtern. Die Station
Edea iſt ſchön aufgeblüht: Miſſionshaus und Schule und ein um Baue
begriffenes Schweſternhaus in gut gebaut und un geſunder hoher Lage.
Es werden 40 Knaben zu Lehrern und Katechiſten herangebildet und wird

den Wünſchen aller Häuptlinge nach Lehrern bald entſprechen können.
Das Miſſionsperſonale iſt günſtig zuſammengeſtellt: der MiſſionsobereKönig iſt eun kräftiger Mann, auch den ſchwerſten Miſſionsarbeiten gewachſen,

dazu Brüder, jeder mn ſeinem Fache ein Meiſter, der ene Baumeiſter, der
andere um Zimmermanns⸗ und Maurergeſchäfte, der 2  E n Gartenarbeit.

Die Station Kribi hatte Im September Gefahr ber⸗
ſtehen, einen Ueberfall von den aufſtändiſchen Buli, einem Negerſtamme
des Landesinnern. Dieſelben rückten un der Stärke von 1500 Mann vor,
verwüſteten die Miſſion Bw U möhbe. Q8 Miſſionsperſonal vertheidigte
ſich Ard Tage tapfer, bis von der deutſchen Militärſtation Hilfe kam
und die Angreifer zurücktrieb.

0 Präfectur ah M V aut ericht des apoſt. Präfectes
Msgr. Bricet wurde mn den letzten 3 Jahren ehr viel erreicht:Der Qu von 2  en, Waiſenhäuſern, Schulen und Aſylen fürKranke und alte Leute Was ange auf ſich warten ließ, kommt Nun endlichGang, nämlich die Bewegung des weiblichen Geſchlechtes ZUum Chriſtenthume.Die Weiber, Unter dem letzten berüchtigten Könige V verwildert, hiengen viel
zäher Götzendienſte al die Männer. etzt aber 5  2  eigt ſich an mehrerenStationen eln großer Zudrang derſelben Jum chriſtlichen Unterrichte.

III Amerika
Nord⸗-Amerika. Britiſch-Columbia iſt die Miſſion bei

dem Stamme der TDchilkotin⸗Indianer dem Thomas üher⸗
tragen worden. Dieſe ſind noch Uurwild und verſchloſſen ſich bisher hart  2näckig jedem Civiliſationsverſuche, In auch vor nicht langer Zeit auf dem
Kriegspfade gegen die Weißen

Endlich Aben ſie ſe ihr Verlangen nach einem katholiſchen Miſſionärausgeſprochen und ſeit ſie einen aben, zeigen ſie ſich ſehr aufmerkſam und
empfänglich für die ehre des Glaubens und anderen Unterricht, welchen Ce
ihnen ertheilt; haben ich ſogar bereit Tklärt, die Koſten für den Bau eines
Kirchleins aufzubringen.
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— —. — — N der Erzdiöceſe H Bonifaz leiten die Oblaten M eine

Miſſion, von deren Daſein vielleicht die wenigſten von bisher ein
Wiſ

ſen hatten, nämlich be  1 den Sauteux-⸗Indianern n Winipegoſis
an dem See, der den gleichen Namen trägt, nit inem Flächenmaße von
5400 gkm., 0 00 Meilen nordweſtlich vom Winipeg⸗See, der
gar 2 2 qk6m Fläche hat

Die Miſſion beſteht on mehrere Jahre; alles ſteht und ieg noch im
Urzuſtand des Indianerlebens; aber das ekehrte olt nimmt es mit der
Religion ernſ

Vereinigte Staaten. Us der Miſſion utm Felſengebirge meldet
Schuler Freudiges üther da religiöſe eben ſeiner Indianer.

X.

＋e Verehrung de heiligſten Herzens Jeſu übt 0 große Anziehung aus,
daſs das Volk QAQus weiter Ferne herbeikommt, die Kaliſpel

2 und
die Collville-⸗Indianer mehr als 100 Meilen weit, amn *  erz Jeſu⸗
Feſte die heiligen Sacramente empfangen zu können.

In Illinois hat die römiſch Geſellſchaft göttlichen Worte
mit Genehmigung der Regierung m Shermerville eine 1 eröffnet,n welcher junge Leute Aaus den Armer deutſchen Familien und mM
verſchiedenen Wiſſenszweigen und Handwerken ausgebildet werden ſollen.E iſt dieſes inſoferne M das Miſſionswerk einſchlägig, aAls die te  —ſtantiſchen Secten ſchon ſeit längerer Zeit alle Mühe und er aufwenden,gerade junge Leute ſich 3u ziehen und ſie für ſich 3 gewinnen Sie
haben dafür chon eine ethe von Anſtalten.

Die enannte Miſſionsgeſellſchaft hat auch Ou der Regierung die
Erlaubnis zur Gründung höherer Lehranſtalten.

Aus dem Berichte der öſterreichiſchen Leopoldinen-Stiftungich erſehen, daſs un den Vereinigten Staaten noch große Gebiete
ſeien, wo die katholiſche Kirche noch mit oth und Schwierigkeiten zukämpfen hat, wie mn Miſſionsgebieten.

6 meldet Renner aus Menominee (Nebra  ), daſs im
County⸗Cedar M Gemeinden, meiſt von eu  en eingewandertenKatholiken bevölkert, zwar überall Prieſter wirken, die aber auch weit ent.
legene Stationen zu verſehen haben, daſs dort auch ordentliche KirchenUn Schulen eſtehen, aber weiter eſten ſei die Lage der Katholikeneine ſehr traurige.

Dieſelben wohnen wet verſtreut unter Andersgläubigen, C8 ſind wenigPrieſter, deren mancher bis Stationen 3u be Orgen hat Die Kirchleinſind Ußerſt armelig und gan, verſchuldet, eS gibt keine Miſſionsſchulen, dieKinder achEn ohne katholiſchen Unterricht heran, die Erwachſenen ind ebenſoherangewachfE. ſtanden Ue Unter religiöſem influſſe Es kamen zahlreicheAbfälle vom Glauben vor, Im Staate Louiſiana allein ſind 75 fran⸗zöſiſche und italieniſche Katholiken nach und nach abgefallen.Der Hauptgrund dieſer traurigen Thatſache ieg Iu angel aAn
katholiſchen chulen, während och überall, wo eS gelungen 2‚

ſt Ierrichten, auch das religiöſe ehen ſich wieder hebt. Daſs die 3 der
Prieſter Abei eine dornenvolle iſt, ſich denken.

Aehnlich verhält ſich un Wisconſin. Di iſt Dorcheſter,eine Pfarrgemeinde eu  EX, meiſt öſterreichiſcher Anſiedler. E  ö ſind guté



18

Leute, faſt ſämmtlich m tiefſter Armut, häufig übervortheilt und edrängt
von den Hankees, die mit Vergnügen gerade die Katholiken beſchummeln.

SS Dar doch gelungen, eine Kirche bauen. Noch waLr ſie kaum voll⸗
endet, hat ein Wirbelſturm ſie wieder gänzlich zerſtört. Ebenſo nothwendig Are
der Qu einer Schule Prieſter und Volk hat aber nicht8 mehr, umm auch muu

das Nothwendigſte hiefür aufzubringen. Sie bitten, tten
üd-⸗Amerika. Argentinien. In dem von den Steyler⸗

Miſſionären übernommenen Gebiete, in welchem hauptſächli an der Wieder⸗
belebung de religiöſen Lebens der Katholiken gearbeitet werden muſs,
nehmen auch Ordensſchweſtern Iun ihrer Art der Arbeit Eeli

Marienthal (Provinz  V Entre⸗Rios) haben ſie vor Jahren eine
Erziehungsanſtalt für U  en eröffnet. Dieſelbe ewähr ſich ſehr gut und an
immer größeren Zulauf, daſ

8 ſie eine zweite. eröffnen m Diamante M

Silberſtrome Die S  tadt iſt eine Hochburg des Freimaurerthums. Die Zahl
der Schweſtern hat ſich verdreifacht durch einheimiſche Jungfrauen.

Und Leanten
Auſtralien. —

(0⁰ Oblaten M. arbeiten auch auf em auſtra⸗

iſchen Feſtlande und halten 2 Stationen beſetzt, von denen ein egens  —  —
reiches Wẽ

NII

I

ken ausgeht und zwar Fre EM antle bereits eine Pfarrei
mit 3000 Seelen beſteh und Glendalough, wo Mn einer ſogenannten
Induſtrieſchule eine Schar junger Leute mn Ackerbau und Handwerken aus  —
gebildet wird m letzten ahre wurde ogar ein Noviciat für junge Ein
geborne, die Ordensſtande eruf zeigen, eröffnet.

Der Weſten Continentes zeigt m den letzten ahren ein bedeutendes
Fortſchreiten der Beſiedelung und iſt auch die Seelenzahl der Katholiken ge
tiegen. Infolge deſſen wächst 2  —. Seelſorge⸗Arbeit, Aum welche ſich die Oblaten
angenommen Aben An der Miſſionsarbeit bei den Eingebornen wirken die
ſpaniſchen Benedictiner Mn Neu-Noreia und die franzöſiſchen Trappiſten an
der Beagle-Bai.

po Präfectur Kaiſer⸗-Wilhelmsland auf Neu  —.  Guinea
D  V  1e Erſtlingsfrüchte der Miſſion reifen langſam heran, aber gut. Vor

hat 14  2  2 wilde Papuas⸗Knaben nach ſorgfältigem nterrichte zur
heiligen Taufe gebracht, un deren Benehmen der chriſtliche Unterricht und
die Kraft der Taufgnade chön hervortreten.

Die den Steyler⸗Miſſionären übertragene Arbeit iſt ſchwieriger al  V
andTSwo Es ieg dieſes mn der ungeheueren Ausdehnung des Gebietes
(181.650 qkm.) Und Iun der Vielſprachigkeit der Bevölkerung. Man weiß
(8 nicht genau, aber er über verſchiedene Sprachen werden In dem
von Deu  and beſetzten Gebiete geſprochen.

Die Miſſionäre müſſen überdies auch für die überſinnlichen Begriffe, die
den Kanachen gänzlich fehlen, noch erſt orte machen und denſelben Ufnahme
un die Sprachen verſchaffen und ſie 3u Verſtändniſſe bringen Da wird
viel Gebet und Arbeit geſchehen müſſen, bis dieſes Gewirre ſich Ur unitas Hdei
zuſammenfügen ird

Europa.Cugband Der Wunſch und die emühung unſeres eiligen Vaters
Leo III Aum die U  ehr der Engländer zur katholiſchen Kirche hat
im Laufe ſeines Pontificates große Schritte 5  Ar Verwirklichung gemacht.
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U den letzten zahren In nach einem Verzeichniſſe der White⸗

hall-Review (eines proteſtantiſchen Organes der vornehmen Londoner
Welt), 2 Mitglieder des öchſten Adels, 600 Damen aus den vor

nehmſten Ständen, 333 anglikaniſche Geiſtliche, 266 Doctoren der Uni
verſität Oxford, 128 Doctoren der Univerſität Cambridge und von
der Univerſität Dublin, 113 Officiere, 13 Beamte, Mitglieder des
Parlamentes, Schriftſteller und eine große Zahl Gelehrter und Künſtler
katholiſch geworden.

M (u katholiſchen Diöeeſen Englandsden letzten Lei Jahren ſin
ährlich 700 — I000 (n hohen und höchſten Ständen angehörige Mitglieder der
anglikaniſchen Kirche 5  Unr katholiſchen Kirche zurückgekehrt, die große Zahl der
Bekehrungen aus dem iſt hiebei nicht mitgezä t

Das genannte ſowie andere Blätter anglikaniſcher Richtung ſprechen zwar
ihren Unwillen darüber Aus, geben aber die Thatſache 3U

Türkei. Die bewährte Grundlage für das Miſſionswerk, katholiſche
Schulen, ſind auch im ürkiſchen Reiche un anſehnlicher Zahl vorhanden
und zeigen gute Erfolge.

S aben die Mechitariſten Iun Conſtantinopel 5  wei höhere Unterrichts—
Anſtalten mit 300 Zöglingen und n ET Uund Kaditöi zwei Collegien mit
500 Zöglingen; das vom Patriarchen Azarian iun Conſtantinopel errichtete
Lyeeum hat 120 Schüler; die Mechitariſten eiten auch in Trapezunt eine
Schule mit 300 Schülern Auch der Säeular  Clerus hat viele Schulen errichtet,
in welchen über 12.000 Kinder unterrichtet verden.

Ur Unterricht und Erziehung der weiblichen zugen iſt auch gut Sorge
getragen. Die Schweſtern verſchiedener Genoſſenſchaften Aben m Schulen, aiſen⸗
häuſern und Erziehungsanſtalten bei 10.000 Mädchen Unter ihrer Leitung.

Rumänien. Die Freiburger katholiſchen Miſſionen veröffentlichen
den Nothruf eines deutſchen Prieſters, Bernardin Juſt MI E.,
welcher der katholiſchen Pfarrei Huſi Corni vorſteht.

Dieſelbe ählt Katholiken, eingekeilt zwiſchen hunderttauſenden chi  S·
matikern. Die Stadt ſelbſt hat ſech

E ſchismatiſche Kirchen Die Katholiken hatten
ein dem Einſturze nahes armſeliges Kirchlein. Sie halfen vacker zuſammen,
gaben N was ſie hatten, und konnte der Rohbau zuſtande gebracht verden
Heuer bar in der dortigen Gegend eine Miſsernte, das Volk iſt M großer Noth,
daſs ſogar von der Regierung Lebensmittel vertheilt werden müſſen Alle Quellen
für en Ausbau ſind verſiegt 6  — auf die Mildthätigkeit ſeiner Landsleute, 3u
welchen der bedrängte Miſſionär Zuflucht nimmt.

Aus den Miſſionsanſtalten ſind im Laufe de  V Jahres mancherlei
erfreuliche Meldungen gekommen, von enen einige hier angeführt ſeien:

Im Scholaſticate 3U Lüttich ſind Alumnen 5 Prieſtern
gewei und davon chon In die Miſſion eſchickt vorden: nach Südafrika,
Amerika und Ceylon.

Die Miſſionsanſtalt N I 8 (holländiſch Limburg) hat im heurigen
Schuljahre 200 öglinge; N das nahe gelegene Noviciat 3u Honthem ſind
20 Alumnen eingetreten und obliegen den philoſophiſchen und theologiſchen
Studien; mn St. Bonifacius VI  U Hünfeld ſind 12 Alumnen 3ur A  2  egung der
Gelübde vorgeſchritten und ſind im September ſieben Prieſter und zwei Brüder
imN die Miſſionsgebiete in Afrika und Amerika abgereist.

Das Miſſionshaus 2. konnte im Auguſt 6  2 Prieſter und Brüder
M die Miſſionen von Schantung, Braſilien, Argentinien und eu
Guinea ausſchicken, da  5  2  U auch eine größere Anzahl Schweſtern.

Jahrein und ahraus ſchauen ſii auf das Wirken der katholiſchen
Kirche im Miſſionswerke. Mit Freude können wir NI Schluſſe des Jahr  —
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hunderts ſagen, daſs S Miſſionsſegen reicher war, als die Vorgänger.
Man berechnet, daſs im Laufe desſelben wohl 5  50 tonen Seelen in
den Miſſionsgebieten für Chriſtus ſeien gewonnen worden! Gott ſei ob
und ank Afür Gott vergelte die Gebete, Arbeiten und Almoſen, die
dazu mitgeholfen haben!

Unter denjenigen, welche gerade das Gebet, die Arbeit und das
Almoſen für das Miſſionswerk geeinigt und Iun richtige Bahn geleite haben,

oben an: *  *  8 Werk der Glaubensverbreitung, welches 10 die
Oe  aat und Pflege dieſes Trifoliums ſich zur Aufgabe geſetzt und amit
der Ausbreitung des heiligen Glaubens die nöthige Nahrung zugeführt hat,
weshalb ES gon auf dem vaticaniſchen Concile von den Miſſionsbiſchöfen
bezeichnet wurde als „die Erhalterin, die Mutter aller Miſſionen“!

Von ſeinem Beginne 1  8  22 bis 1890 hat C8 An Almoſen die Summe
von 26 Millionen Franks den Miſſionen zugeführt. In den letzten Jahrzehnten

die Ahrliche Summe jedesmal bei Millionen. Sie ſollte und önnte noch
vieh größer ein. Wenn jeder Oli: der ganzen Welt ährlich Pfennige
beiſteuern V  , ſo wů dieſes die jährliche Summe von 23 Millionen Frank  2
ergeben. Dann würden Dir die Andersgläubigen, welche U Unterſtützung ihrer
„Miſſion“ viel größere Summen EeL  E  en, auch eit übertreffen.

Das neue Jahr bringe egen den Miſſionen und uns Allen!

Sammelſtelle:
Gaben⸗Verzeichnis.

Bisher ausgewieſen 7329 10  1— Er. eu eingelaufen: Seiner Gnaden
Dr Schoebel, Biſchof mn Leitmeritz, für den Tchenbau In Cape

—

Coaſt

ſu. Pfarrer Novak in Perneck, ngarn für Miſſion Maiſſur,
Vorder⸗Indien ſt Ungenannt m Seggau Er.; hochw Lie

ehr Cooperator. n M , für Miſſion China (beide Gaben zugetheilt
Süd⸗Schantung); ngenannt für die ärmſte Miſſionsſtation (Francis—
Caner mM Aſſuit); Pfarrer anauska 5 kr. für Miſſion 7  ndien;
hochw Monſchein un 4  erg (Steiermark für die dürftigſten Miſſionen
20 fl. (zugetheilt NU ſuit Dorcheſter, Huſi⸗Corni, Norwegen je fl.);hochw Kobilanski un Lemberg Aſſuit); der Berichterſtatter: für
Aſſuit ſl., für Cape⸗Coaſt —5 Summe der Einläufe: fl., Ge
ſammtſumme der bisherigen Spenden 1— kr

Ate Et dabitur vobis. Lue

Irchliche Zeitläufe.
Von Profeſſor Dr. Matthias Hiptmair.

Die päpſtlichen Eneykliken über das Jubiläum, an den Epiſkopat Braſiliens
und Frankreil 2 Us der proteſtantiſchen Welt ſie zwingt Uuns zumam. Aus der anglikaniſchen Kirche Ritualiſtiſche Bewegung und

merikanismus.
Minutiu Felix faſst die öffentliche Meinung, velche ſeiner⸗

zeit die Welt von den Chriſten hatte, •i die Orte zuſammen:
Homines infruetubosi 11 negotlis. latebrosa I. Iueifuga natio. MN
DUblico muta., 11 angulis garrula. Vielleicht würde dieſer Apologet,
wenn n heute &, die gegenwärtige öffentliche Meinung über die
Kirche mit ähnlichen Ausdrücken ſchildern. Da  U keineswegs deutſche
Schlagwort Inferiorität, das wir ſeit mehr als Jahresfriſt hören


